
Psychoboom eipe humanere Zukunft?

Zu den verheißungsvollsten und verwirrendsten Erscheinungen der Gegenwart gC-
hört eın Psychoboom, der oftensichtlich einem Höhepunkt zustrebt. Angeboten WEI-

den 1n Zeitschriften, Büchern und Kursen Eıgentests ZUr Erforschung der Persönlich-
keit, Anleitungen Zur Traumdeutung, astrologischer Psychodiagnostik, Z autOoge-
nen Trainıng, ferner: Meditationsmethoden, Hılten ZUT Einübung VO  > Selbstvertrauen
un verbesserten Partnerbeziehungen, verhaltenstherapeutische Strategıen ZUuUr Befrei-

uns VO Alkohol- und Nikotinabhängigkeit, VO Agegressivıtat und Arbeitshemmung,
schließlich Kurse ZUTF Entwicklung VO  w Kommunikatıion, Kooperation, Selbsterfahrung
und Kreativıtät.

Obwohl diese „eupsychische“ ewegung (A Maslow) 1n schillernder Synthese W 1Ss-

senschaft, Scharlatanerıe und Geschäiäft verbindet und obwohl s1e unterschiedliche
Ansätze w1e€e östliche Meditatıon, empirische Sozial- und Persönlichkeitspsychologie,
Psychoanalyse, Verhaltenstherapie un die „humanistischen“ Rıchtungen Encounter,
Gestalttherapıe, Themazentrierte Interaktion und Transaktions-Analyse vereınt, V1

tolgt S1€ eın gemeıinsames Ziel Unser überrationalısiertes Industriezeıitalter, das die

Gemütskräfte un die mitmenschlichen Beziehungen verkümmern Jaßt, oll durch das

Programm eınes „emotionalen Wachstums“ geheilt werden. Dıie Selbstentfremdung,
w1e€e diese psychologischen Rıchtungen S1e 1bweichend VO Marxısmus diagnostizıeren,
oll durch „Selbstverwirkliıchung“ 1m Sınn der Aktivierung verschütteter Erlebnisfähig-
keıten aufgehoben werden. Dem marxistischen Kampftzıiel Emanzıpatıon entspricht hier
das Lernzıel „Spontaneıtät”, „Kreatıivıtät“”.

In seinem Kern bietet der Psychoboom aller verspielten und kommerzialısıer-
ten Nebenerscheinungen dem heutigen Menschen ine umfassende Zeitanalyse und ein

grundlegendes Selbstverständnis, ıne Sinndeutung und ine Strategıe Seine Grund-
und Ideale werden weıtgehend unausgesprochen, aber wirksam durch praktische

Lebenshilfe und durch den Appell einem ucCh, „experientellen“ Lebensstil
(R Cohn) vermuittelt. Die Vertreter der „humanistischen“ Psychologıe in den USA

sahen ıhre psychotherapeutischen Ansätze ımmer auch als Weg eiınem ylücklicheren
Leben als einzelner, 1n Ehe, Schule, Betrieb, Gesellschaft und Völkergemeinschaft. Dıie

philosophische und theologische Ethik sollte diesen Elan SENAUSO nehmen w1e den

Marx1ısmus und die Existenzphilosophie un sıch often un kritisch mi1t seınem wen1g
reflektierten Selbstverwirklichungsverständnıs und seiınem Totalitätsanspruch auseln-

andersetzen.
Herausgefordert sind aber auch die Psychologen und Pädagogen. Angesichts der

vielfältigen Störungen, un denen heute Kınder, Jugendliche und Erwachsene eiden,
mMu der Psychoboom als Therapıe für tast alle Probleme des heutigen Menschen
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scheinen. Hıer ware, W as bisher zuwen1g geschah, prüfen, 1n Wclchem Ma{iß und
welchen Bedingungen dıe angebotenen Vertahren bestimmte Erwartungen -

tüllen. Dieser „Warentest“ könnte die Erzeuger w1e auch die Verbraucher anspruchs-
voller und realistischer machen.

Von psychologischer Seite ware auch auf die offenkundige Getahr elnes reflex1i0ns-
feindlichen Emotionalismus hinzuweisen. Manche Kurse und Publikationen erwecken
den Eiındruck, iNna  3 könne LUr durch die Absage die „Hure Vernunft“ der Gefühls-
verdrängung unserer verzweckten un verwalteten eit entkommen. Stillschweigend
wırd VvOorausgesetzt, da praktisch alle Teilnehmer oder Leser WwW1€e Zwangsneurotiker
ständig iıhre Gefühle und Antriıebe unterdrücken mufßten. Dabei verschweıigt INall, da{ß
manche Störungen Zanz 1mM Gegenteıl auf eınen allzu permissıven un verwöhnen-
den Erziehungs- und Lebensstil zurückzuführen sind und ıne andere Therapıe er-

tordern. Selbstkontrolle und ethische Selbstbeurteilung werden VO  —$ diesem Trend mi1t
ngst VOTL dem eigenen Gefühl erklärt. Der Übende solle sıch VO  - dieser spontaneıtäts-
tötenden Abwehr und Zensur befreijen. Er colle wen1g w1e möglıch denken. Wiıchtig
se1 NUur, w1e sıch tuühlt Seine Selbstwahrnehmung se1l echter und tiefer, Je
stärker s1e 1n Körpergefühlen wurzelt. Sprechen und Sehen verleiteten ZULT Distanzıe-
rung und Intellektualisierung. Den Vorrang verdienten darum nonverbale un: imagı-
natıve Übungen, die die leibseelische Betroftenheıit unmittelbarer erleben lassen bıs
hın ZUr „Massage-Meditation“.

In der Sıcht der Gestalttherapıe bedeutet das Das Zıel, sıch seiner celbst be-
wußter werden (Identifiziere dıch Sanz mMI1t deinem Gefühl hıer und jetzt), wird
oft einselt1g betont, da{fit das Z7welıte Zıel, selbstverantwortlicher werden, VCI-

schwindet. Man drängt den UÜbenden mMI1t allen Mitteln 7AUdG Selbstwahrnehmung und
unterlä{iit den 7zweıten Schritt, die Klärung der bewufst gewordenen Gefühle. Man

fragt nıcht mehr, W as5 1m einzelnen meın Unbehagen oder meın Wohlbefinden AaUSSC-
1öst hat, ob meıne Verstimmung oder meıine Freude AaNSCHMIESSCH 1St und welche Im-

pulse ıch wenıger eachten bzw verstärken soll. Wo diese 7weıte stellungnehmende
Phase vernachlässıgt wird, interessiert INa  3 sıch konsequenterweıse auch nıcht für die
VO  w} Frankl; Bühler und Assagıolı erprobten Verfahren, die einer
Zielorientierung und Grundstimmung betähigen sollen Da{ß diese Tendenz die höheren
Gefühle zuwen1g 1n die Persönlichkeitsbildung einbezieht und der alschen Alternatıve
Fühlen oder Denken, Spontaneıtät oder Zwang verhaftet bleıibt, ware gerade VO  . eiıner
modernen Gefühlstheorie her zeigen.

Der Psychoboom stellt schliefßlich auch die Erziehungsinstitutionen, Schulbehörden,
Kırchen und Betriebe VOT die rage, W as für die Ausbildung ıhrer Mitarbeıiter
und W as ungeeignet 1St FEıne Zzlobale Ablehnung ware hier SCHAUSO talsch w1e iıne
diftierenzierte Übernahme. Die Verantwortlichen sollten jene Trainer und Berater för-
dern, die sıch alltagsrelevante Ziele un wırksame Vertahren emühen und
die preu VO Weızen ireNnNNen:; Diese Unterscheidung 1St nıcht leicht, aber S1€e lohnt
sıch Bernhard G rom 5}
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